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gcußitie unb -

Seit jtoei ©ionaten litt meine grau an grober
Êciferfeitunb 23efchtoerben beim Sprechen. ©eit=
bem fie 3br ©Uttel genommen bat, !ann fie faft
gar nicijt mehr fprcchen. 33itte, fenben Sie mir
umgeberib noch 2 glafchen.

3br banïbarer
Xatoer ©rünholj.

©oMe SRadje.

,@efîern habe ich bem <Sd^legeItnüttet gefagt,
fein Sßerein befiele nur aus Summföpfen,
unb nun haben fie mich einfUmmig jum ©hren=
mitglieb gemäht!"

©UlbevuußSgvunb.

«erteibiger: „Unb bamt bebenfen Sie,
meine §erren, bab mein Klient toähtenb beS

jur ©adjtjeit öerübten SiebftablS fieb fo rüd=
ficbtSboE unb jartfüt)lenb benahm, bab er buret)
fein leifeS unb geräu<d)lofeS Sluftreten niemanb
im Schlummer ftörte!"

9lrt läfjt tiict)t non 9trt.
£ e b t e r (bei ber ®urd?nabme beS erften

©ïonologë ber Jungfrau tton DrleanS): „SBaS
Reifet baS: bas ScbIad)trob fteigt ?" 3faaf: «3m
Krieg toerben bte ^Sferbe teurer!"

©rt)lcdjt angebrachtes Citait
„Senfen Sie nur, ber junge Knüppel tann

febon touttoerbar ißofaune blafen!" — ,,-Jlun
ja — es bilbet ein Salent fieb in ber Stille!"

gatalev Schreibfehler.!'
„®er ©lanjpunft meines «QocbjeitSfefieS Wäre

getoefen, wenn Sie, teuerfter Dnfel, unfer
trautes gefi mit Styrer Slntoefenbeit »erfebont
hätten."

fflladjt ber ©etoob"b"t-
©bemann: ,,©a, grau, nun beginne boeb

enblicb einmal mit beiner ©arbinenprebigt, ich
fann ja fonfl .niept einfdjtafen !"

9lus bem ©crichtsfaal.
Sß r ä f i b e n t (baS Urteil begrünbenb) : „2luf

bie ©rflärung beS Ülngeftagten, er fei ange=
trunfen getoefen, fonnte feine '©üdfiebt genommen
toerben, ba berfelbe nicht fo betrunïen »ar, toie
bas ©efeb es toorfebreibt!"

$ie Sïuënttfcung

Sie Sedjnifer foEen einmal — toie 31. &efl=
mann im „Unitoerfum" berichtet — ausgerechnet
haben, bafi ber Niagara 17 ©liEionen 5ßferbe=

fräfte ju liefern oermöchte, wenn man bermittelft
Turbinen bie Kraft feiner gluten in eleftrifchen
Strom umtoanbeln würbe. Siebjcbn ©Hüionen
Sßferbefräfte! Sie Sebeutung biefer 3abl wirb unS
erft flar, wenn toir ihr anbere fiatifiifcbe Säten
entgegenfieEen. ©tan nimmt an, bajj auf ber
gatijen ©rbe gegenwärtig 1,800,000 bis 1,900,000
Sampfmafcbinen tbätig finb unb inSgefawt etwa
54 bis 60 ©îiEionen ißferbeftärfen entwideln;
in Seutfcblanb beträgt für baS 3abr 1892 bie

3aljl ber Sampfmafcbinen etwa 85,000 unb
bie ber bon ihnen gelieferten ißferbeftärfen
2,850,000; baS ift nur ber feebfie SCeil ber
Kraft, bie bis jefct für ben ©tenfeben nufcloS
mit bem Sonner beS ©iagara berbaEt. 3Sor

einigen Saftoen, als bie ©leltrotecbnif ihre Sri*
umpbe immer entfebiebener errang, faxten bie
©anfeeS ben ©ntfcblub, biefc Kraft für bie 3"bu=
ftrie nufcbar ju machen. Sie grünbeten eine
3lftiengefeEfchaft mit einem Kapital bon runb
100 ©tiEionen ©iarf unb fteEten an ihre Spifje
einen fèerrn 3IbamS, ber febon früher Sireftor
großer ©efeEfcpaften gewefen toar unb baS

nötige ©efehief befafe, folcpe Unternehmungen
in Scene $u fefcen.

Sie erfte Stufgabe beS neuen SireftorS mubte
auf bie ©rmerbung ber ©iagarafäEe gerichtet
fein; benn baS Sanb um fie herum toar nicht
herrenlos, wie ju 3eiten, in benen noch ber
alte fieberfirumpf am £orenjoflrom uub ben

groben Seen umberfchtoeifte. Schon im 3<*hre
1855 hatte biebt unter ben gäEen ber beutfebe
Saumeifter 3- ©öbting eine §ängebrücfe für
bie ©ifenbabnen gebaut, an ben Ufern hatten
fich ©tenfeben angefiebelt, ©täbte, ©täbtebere unb
Dörfer Waren auS ber ©rbe getoaebfen; bie
neue ©efeüfcbaft mubte barttm, toenn fie ihr
Unternehmen ausführen tooflte, guerft ben nötigen
©runb unb 33oben laufen. — i)ieS -ßerhanbeln
unb ^anbeln mit fo toielen 33efi^ern gehört nicht
ju ben angenehmen Singen; bie Sieute pflegen
in folchen gäEen ben 2Bert ihrer ©runbfiüde
ju überfdjäben unb toerben fchtoierig. SaS wubte
£>err SlbamS unb er befeblob, bie ©intoohnet
am ©iagara ju überrumpeln, ©r wanbte juerft

Zeugnis und Empfehlung, i
Seit zwei Monaten litt meine Frau an großer

Heiserkeit und Beschwerden beim Sprechen. Seit-
dem sie Ihr Mittel genommen hat, kann sie fast
gar nicht mehr sprechen. Bitte, senden Sie mir
umgehend noch 2 Flaschen.

Ihr dankbarer
Xaver Grünholz.

Noble Rache.

,Gestern habe ich dem Schlegelmüller gesagt,
sein Verein bestehe nur aus Dummköpfen,
und nun haben sie mich einstimmig zum Ehren-
Mitglied gewählt!"

Mildcrungsgrund.
Verteidiger: „Und dann bedenken Sie,

meine Herren, daß mein Klient während des

zur Nachtzeit verübten Diebstahls sich so rück-
sichtsvoll und zartfühlend benahm, daß er durch
sein leises und geräuschloses Auftreten niemand
im Schlummer störte!"

Art läßt nicht von Art.
Lehrer (bei der Durchnahme des ersten

Monologs der Jungfrau von Orleans): „Was
heißt das: das Schlachtroß steigt?" Jsaak: „Im
Krieg werden die Pferde teurer!"

Schlecht angebrachtes Eitat.s
„Denken Sie nur, der junge Knüppel kann

schon wunderbar Posaune blasen!" — „Nun
ja — es bildet ein Talent sich in der Stille!"

Fataler Schreibfehler.!-

„Der Glanzpunkt meines Hochzeitsfestes wäre
gewesen, wenn Sie, teuerster Onkel, unser
trautes Fest mit Ihrer Anwesenheit verschont
hätten."

Macht der Gewohnheit.
Ehemann: „Na, Frau, nun beginne doch

endlich einmal mit deiner Gardinenpredigt, ich
kann ja sonst.nicht einschlafen!"

Aus dem Gcrichtssaal.
Präsident (das Urteil begründend) : „Auf

die Erklärung des Angeklagten, er sei ange-
trunken gewesen, konnte keine Rücksicht genommen
werden, da derselbe nicht so betrunken war, wie
das Gesetz es vorschreibt!"

Die Ausnutzung des^Niagara.

Die Techniker sollen einmal — wie A, Hell-
mann im „Universum" berichtet — ausgerechnet
haben, daß der Niagara 17 Millionen Pferde-
kräfte zu liefern vermöchte, wenn man vermittelst
Turbinen die Kraft seiner Fluten in elektrischen
Strom umwandeln würde. Siebzehn Millionen
Pferdekräfte! Die Bedeutung dieser Zahl wird uns
erst klar, wenn wir ihr andere stalistische Daten
entgegenstellen. Man nimmt an, daß auf der
ganzen Erde gegenwärtig 1,800,000 bis 1,900,000
Dampfmaschinen thätig sind und insgesamt etwa
54 bis 60 Millionen Pferdestärken entwickeln;
in Deutschland beträgt für das Jahr 1392 die
Zahl der Dampfmaschinen etwa 85,000 und
die der von ihnen gelieferten Pferdestärken
2,850,000; das ist nur der sechste Teil der
Kraft, die bis jetzt für den Menschen nutzlos
mit dem Donner des Niagara verhallt. Vor
einigen Jahren, als die Elektrotechnik ihre Tri-
umphe immer entschiedener errang, faßten die
Nankecs den Entschluß, diese Kraft für die Indu-
strie nutzbar zu machen. Sie gründeten eine
Aktiengesellschaft mit einem Kapital von rund
100 Millionen Mark und stellten an ihre Spitze
einen Herrn Adams, der schon früher Direktor
großer Gesellschaften gewesen war und das
nötige Geschick besaß, solche Unternehmungen
in Scene zu setzen.

Die erste Aufgabe des neuen Direktors mußte
auf die Erwerbung der Niagarafälle gerichtet
sein; denn das Land um sie herum war nicht
herrenlos, wie zu Zeiten, in denen noch der
alte Lederstrumpf am Lorenzostrom und den

großen Seen umherschweifte. Schon im Jahre
1855 hatte dicht unter den Fällen der deutsche
Baumeister I. Röbling eine Hängebrücke für
die Eisenbahnen gebaut, an den Ufern hatten
sich Menschen angesiedelt, Städte, Städtchen und
Dörfer waren aus der Erde gewachsen; die
neue Gesellschaft mußte darum, wenn sie ihr
Unternehmen ausführen wollte, zuerst den nötigen
Grund und Boden kaufen. — Dies Verhandeln
und Handeln mit so vielen Besitzern gehört nicht
zu den angenehmen Dingen; die Leute pflegen
in solchen Fällen den Wert ihrer Grundstücke
zu überschätzen und werden schwierig. Das wußte
Herr Adams und er beschloß, die Einwohner
am Niagara zu überrumpeln. Er wandte zuerst



feine aufmerffamfeit bem rechten Ufer su, Bas
auf bem ©ebtete ber SSereinigten Staaten bon
Elorbamerifa liegt. 3n aEer StiEe toerfcbaffte
er fiel) glätte ber ©runbRücfe unb führte bon
Etew;0otf feinen EReiRerRreidj aus.

©ineS SageS f)ielt ber bon SRetb=2)orf fomntenbe
3«g am Eliagara unb es entfiiegen igm 300 ElecbtS»
anwälte unb 300 Raffenboten. Seber ber fRed)tS=
anwälte ^atte bie abreffert beRimmter ©runb»
beftfeer in ber Safdje, unb begleitet bon einem
Raffenboten fudjte er unmittelbar bom S3alj>n=

bofe auë feinen aoreffaten auf. ©r fagte iRm
furs unb biinbig: „ERein föert, ®{e Rnb ber
a3eftj}er biefeS unb biefeS ©runbRücfeS; eS b«*
biefen unb bief en Umfang; mir bieten kirnen fo
unb fobiel taufenb SoEarS an, wenn Sie eS auf
ber SteEe an bie Eliagara=®efeEfcbaft berfaufen
tooEen. §ier iE ber Raufoertrag, mein §err, unb
flier baS ©elb. ©ntfdjeiben Sie fid)!" Unb ber
Raffenbote legte bie Sanfnoten unb baS blanfe
©olb auf ben Sifcb.

©S mar eine offene aEeRürsung, bie an jenem
SSormittag um bie gäEe beS Niagara Çerrfcfyte!
ïlber abamS fannte feine ßeute; er bot feine
fdjlecbten fßreife an, unb ber blanfe Rönig
SoEar fiegte. a3is mittag mar ber bei roeitem
gröffte Seit ber in auSRcbt genommenen ©runb»
ftüdfe sum burcbfcbnittlidjen greife bon 3000
ERarf für ben §eftar erworben. ©lüdlid) waren
biejenigen, bie an jenem aSormittage ber 3Ser=

füRrung nid)t s" &aufe gewefen waren; benn
fdjon gegen abenb war ber ijßreis ber unber=
tauften ©runbftücfe um baS Sebttfadje geRiegen.

Sftnmerbin machte §err abamS mit biefem
©ouf> ein gutes ©efdjäft. ®r war auf bem
rechten Ufer ber &err bon 600 tgeftaren Sanb.
SaS linfe Ufer fieberte er Ed? auf bifftomattfdjem
2Bege. 6r fd?loff mit ber Regierung bon Ranaba
einen Vertrag ab, laut welchem fid? biefe ber=
j)Rid?tete, binnen breifeig 2}aljren niemanb ju
erlauben, am linfen Ufer ben Eliagara ansu--
bohren unb ibrn Rraft s« entnehmen; bafüt
Sal?lt bie ©efeEfdjaft ber ^Regierung einen jä^r=
lichen Sribut, ber mit 100,000 ERarf beginnt unb
im legten 3a(jre auf 140,000 ERarf Reigen wirb.

Elad? biefer aiforarbeit tonnte bie ®efeEfd?aft
Weitere fßläne entwerfen. ERan befd?loff, bor=
läufig bem Eliagara nur 150,000 fßferbeftärfen,
alfo faum ben b"nbertRen ïeil feiner boEen
Rraft, abjunelimen; man febrieb eine EBettbe»

Werbung für bie beften fptäne sur ©rriebtung
ber eleftrifdjen anlagen aus, unb entfdjieb Ed)
für ben ©ntwurf ber Ingenieure gaefd? unb
pearb in ©ettf. Sie arbeiten babrn begonnen
unb eS ift aEeS im borauS genau berechnet.
SRieftgc Turbinen Werben bie SffnamoS in 33e=

wegung fefcen, unb man wirb „lieferen gabri»
fanten", bie nur 300 bis 3000 Perbeftärfen
brauchen, eine perbeftärfe für baS abonnement
bon 20 SoEarS (85 ERarf) für baS 3abr liefern,
wäbrenb Seute, bie über 3000 PerbeRärfen ab-
nehmen Werben, nur 10 SoEarS für eine Perbe»
ftärfe sa^len foEen. ERan wirb aber ben Strom
aud? auf weite Streifen übertragen, unb sunäd?R
foE bie 78 Rilometer bon ben gäEen entfernte
Stabt ajuffalo mit ber neugewonnenen arbeits«
traft berforgt werben.

©S unterliegt feinem Sweifel, baff bie tec^=

nifd?en ©Errichtungen ganj unb gar gelingen
werben; aber fraglich ift nod?, ob ein groffer
Seil ber am EHagara gewonnenen Rraft att
Drt unb SteEe Wirb berwenbet werben fönnen.
SaS muff aber bie ®cfeEfd?aft wünfd?ett; um
iRre Rraftcentrale muff ein SnbuRriecentrum
entfteben ; benn auf furje Strecfen wirb ftdj bie

Rraftübertragung am beRert rentieren.
Sarum Rat £err abamS jüngR ©uroffa, unb

SWar juerft granfreidj, aufgefud?t, unb bietet bort
unternebmenben Seuten feine arbeitSluffigen Elia=

gararoffe an; aber ben gransofen iE ber ffjanama»
fanal nod? in frifebem anbenfen, unb fo foE ffd?
bis jefet nur ein einziger tarifer entfd?loffen baben,
am Eliagara galbanifcbeS Riper ju gewinnen.

©S giebt aber aueb ©ntbuRaften, bie ba
meinen, baff für ben „Rönig ber ©ewäffer" —
bieS iff öie aSerbeutf^ung beS inbianifeben 3SorteS
Eliagara — in amerifa genug arbeitsgelegen»
beit fid) bietet. Ser Strom fann ja nacb Elew=

^)orf geleitet werben unb bort aüerlei ERafcbinen
treiben. Sort Reben in ben Straffen fleine
ERafcbinen jum Stiefetwidjfen — alfo, träumt
sum Scbers ein fßlauberer, fann balb bie 3«tt
fommen, wo ber ftolje Eliagara in ben ©roff»
ftäbten àmerifaS bie Stiefel wiebfen wirb. 2Bir
berffeben ben Scbers. ©S ift in ber Sbat ntebt
teidjt, für 150,000 fßferbeftärfen fofort Sefcbäfti*
gung su erhalten. Sie näcbfte wirb
lebrett, wie bie Eli.agara»®efeüfcbaft aueb biefe

Scbwierigfeit überwinben wirb.

seine Aufmerksamkeit dem rechten Ufer zu, vas
auf dem Gebiete der Vereinigten Staaten von
Nordamerika liegt. In aller Stille verschaffte
er sich Pläne der Grundstücke und führte von
New-Kork seinen Meisterstreich aus.

Eines Tages hielt der von New-Aork kommende

Zug am Niagara und es entstiegen ihm 300 Rechts-
anwälte und 300 Kaffenboten. Jeder der Rechts-
anwälte hatte die Adressen bestimmter Grund-
besitzer in der Tasche, und begleitet von einem
Kaffenboten suchte er unmittelbar vom Bahn-
Hofe aus seinen Adressaten auf. Er sagte ihm
kurz und bündig: „Mein Herr, Sie sind der
Besitzer dieses und dieses Grundstückes; es hat
diesen und diesen Umfang; wir bieten Ihnen so

und soviel tausend Dollars an, wenn Sie es auf
der Stelle an die Niagara-Gesellschaft verkaufen
wollen. Hier ist der Kaufvertrag, mein Herr, und
hier das Geld. Entscheiden Sie sich!" Und der
Kaffenbote legte die Banknoten und das blanke
Gold auf den Tisch.

Es war eine offene Bestürzung, die an jenem
Vormittag um die Fälle des Niagara herrschte!
Aber Adams kannte seine Leute; er bot keine
schlechten Preise an, und der blanke König
Dollar siegte. Bis Mittag war der bei weitem
größte Teil der in Aussicht genommenen Grund-
stücke zum durchschnittlichen Preise von 3000
Mark für den Hektar erworben. Glücklich waren
diejenigen, die an jenem Vormittage der Ver-
führung nicht zu Hause gewesen waren; denn
schon gegen Abend war der Preis der unver-
kauften Grundstücke um das Zehnfache gestiegen.

Immerhin machte Herr Adams mit diesem
Eoup ein gutes Geschäft. Er war auf dem
rechten Ufer der Herr von 600 Hektaren Land.
Das linke Ufer sicherte er sich auf diplomatischem
Wege. Er schloß mit der Regierung von Kanada
einen Vertrag ab, laut welchem sich diese ver-
pflichtete, binnen dreißig Jahren niemand zu
erlauben, am linken Ufer den Niagara anzu-
bohren und ihm Kraft zu entnehmen; dafür
zahlt die Gesellschaft der Regierung einen jähr-
lichen Tribut, der mit 100,000 Mark beginnt und
im letzten Jahre auf 140,000 Mark steigen wird.

Nach dieser Vorarbeit konnte die Gesellschaft
weitere Pläne entwerfen. Man beschloß, vor-
läufig dem Niagara nur 150,000 Pferdestärken,
also kaum den hundertsten Teil seiner vollen
Kraft, abzunehmen; man schrieb eine Wettbe-

Werbung für die besten Pläne zur Errichtung
der elektrischen Anlagen aus, und entschied sich

für den Entwurf der Ingenieure Faesch und
Picard in Genf. Die Arbeiten haben begonnen
und es ist alles im voraus genau berechnet.
Riesige Turbinen werden die Dynamos in Be-
wegung setzen, und man wird „kleinen Fabri-
kanten", die nur 300 bis 3000 Pferdestärken
brauchen, eine Pferdestärke für das Abonnement
von 20 Dollars (85 Mark) für das Jahr liefern,
während Leute, die über 3000 Pferdestärken ab-
nehmen werden, nur 10 Dollars für eine Pferde-
stärke zahlen sollen. Man wird aber den Strom
auch auf weite Strecken übertragen, und zunächst
soll die 78 Kilometer von den Fällen entfernte
Stadt Buffalo mit der neugewonnenen ArbeitS-
kraft versorgt werden.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die tech-
nischen Einrichtungen ganz und gar gelingen
werden; aber fraglich ist noch, ob ein großer
Teil der am Niagara gewonnenen Kraft an
Ort und Stelle wird verwendet werden können.
Das muß aber die Gesellschaft wünschen; um
ihre Kraftcentrale muß ein Jndustriecentrum
entstehen; denn auf kurze Strecken wird sich die

Kraftübertragung am besten rentieren.
Darum hat Herr Adams jüngst Europa, und

zwar zuerst Frankreich, aufgesucht, und bietet dort
unternehmenden Leuten seine arbeitslustigen Nia-
gararoffe an; aber den Franzosen ist der Panama-
kanal noch in frischem Andenken, und so soll sich

bis jetzt nur ein einziger Pariser entschlossen haben,
am Niagara galvanisches Kupfer zu gewinnen.

Es giebt aber auch Enthusiasten, die da
meinen, daß für den „König der Gewässer" —
dies ist die Verdeutschung des indianischen Wortes
Niagara — in Amerika genug Arbeitsgelegen-
heit sich bietet. Der Strom kann ja nach New-
Aork geleitet werden und dort allerlei Maschinen
treiben. Dort stehen in den Straßen kleine
Maschinen zum Stiefelwichsen — also, träumt
zum Scherz ein Plauderer, kann bald die Zeit
kommen, wo der stolze Niagara in den Groß-
städten Amerikas die Stiefel wichsen wird. Wir
verstehen den Scherz. Es ist in der That nicht
leicht, für 150,000 Pferdestärken sofort Beschäfti-
gung zu erhalten. Die nächste Zukunft wird
lehren, wie die Niagara-Gesellschaft auch diese

Schwierigkeit überwinden wird.
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